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STUTEN MILCH: In der Ostschweiz wird Pferdemilch unter anderem zu Kosmetikprodukten verarbeitet

Stuten ilch für Sch eizer Kos etik

Manuela und Albert Kuster melken einige ihrer Stuten. (Bild: LID

Ein Thurgauer Unterneh-
mer stellt aus Schweizer
Stutenmilch mittlerweile
20 Kosmetik-Produkte
her. Die Milch bezieht er
vom Hof von Manuela
und Albert Kuster aus
dem thurgauischen
Schönholzerswilen.
MARTIN BRUNNER*

Im Pferdestall von Manuela und
Albert Kuster in Schönholzers-
wilen TG stehen sechs Stuten in
ihren grosszügigen Boxen. Zwei
Fohlen schmiegen sich an ihre
Mütter. Die restlichen vier spie-
len in einem abgetrennten Lauf-
stall in Sichtkontakt zu ihren
Müttern. So kann Albert Kuster

eine der vier Stuten zur Melk-
station führen, wo bereits seine
Frau Manuela Kuster wartet.
Das Pferd lässt sich bereitwillig
im Melkstand platzieren, denn
es weiss, worum es geht.

Die Pferdeliebhaberin setzt
die beiden Melkbecher an die
Zitzen der Stute an. Das alles
dauert wenige Minuten, verläuft
ruhig und ohne Probleme. «Die
Stuten sind sich an uns ge-
wöhnt», sagt Kuster. «Sie wis-
sen, dass wir sorgsam mit ihnen
umgehen und dass ihnen nichts
passiert.» Kommt dazu, dass sie
ihre Fohlen immer sehen kön-
nen.

20 Liter fürs Fohlen
Die Vorbereitungen aufs Mel-

ken haben schon Stunden vor-

her begonnen. «Am Morgen un-
gefähr um sechs Uhr lassen wir
die Stuten mit ihren Fohlen auf
die Weide, damit wir die Ställe
reinigen können», erklären die
Pferdehalter. «Nachher führen
wir die momentan vier Fohlen
in den Laufstall neben ihren
Müttern, damit sie die Milch
nicht trinken.»

Innerhalb von zwei bis drei
Stunden melken sie die Stuten,
um Mutter und Tier nicht allzu
lange zu trennen. Ist das Mel-
ken vorbei, lassen sie die Fohlen
zu ihren Müttern. Sofort begin-
nen die jungen Tiere zu trinken,
denn Milch ist immer noch ge-
nügend vorhanden. «Einem
Fohlen stehen von ihrer Mutter

pro Tag 20 bis 30 Liter Milch zur
Verfügung. Davon melken wir
einmal pro Tag maximal 1,5 Li-
ter Milch. Mehr wäre auch nicht
möglich, denn die Stute hat kein
grosses Euter und produziert
die Milch fortlaufend neu. So
bleibt dem Fohlen genügend
Nahrung», sagt Manuela Kus-
ter.

Label «Fair Horse»
Auf die beiden Pferdefans

aufmerksam geworden ist Ro-
man Kalberer aus dem thurgai-
schen Braunau. Mit seiner Fir-
ma Karoka stellt er aus der Stu-
tenmilch Kosmetik- und Ge-
sundheitsprodukte her. «Vor ei-
nem Jahr war ich auf der Suche
nach einem Produzenten und
lernte über Bekannte Kusters
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kennen», erzählt Kalberer. «Ich
war begeistert von ihrem sorg-
fältigen Umgang mit den Pfer-
den und ihren grosszügigen
Stallungen. Deshalb war ich
dankbar, dass sie sich für die
Stutenmilch entschieden.»

Dieses Zusammentreffen war
für ihn deshalb auch von Be-
deutung, weil er einige bemer-
kenswerte Grundsätze verfolgt.
Im selber kreierten Label «Fair
Horse» umschreibt er zum Bei-
spiel, dass die Stuten nur einmal
im Tag und nur ab dem dritten
Lebensmonat des Fohlens ge-
molken werden dürfen. «Ganz
wichtig ist auch, dass die Fohlen
garantiert nicht geschlachtet
werden, genügend Platz haben,
medizinisch optimal versorgt
sind usw. Nur mit dieser nach-
haltigen und ethisch korrekten
Haltung kann ich hinter meiner
Kosmetik stehen.» So erhält
Kalberer pro Jahr rund 1200 Li-
ter gefrorene Stutenmilch, so-
gar in Bioqualität.

20 Produkte im Angebot
Sein Geschäft begann der Un-

ternehmer vor neun Jahren. «Es
war nicht so einfach, aus dieser
Milch gute Produkte zu entwi-
ckeln», erzählt er. «Wir brauch-
ten drei Jahre, bis ich zufrieden
war.» Ein entscheidender
Schritt dabei war die Gefrier-
trocknung. Dadurch lässt sich
die Milch besser in die Kosmeti-
ka einarbeiten. So entstanden
am Anfang eine Gesichts- und
eine Körpercreme sowie ein
Duschgel. Darin ist nach dem
Wasser die Stutenmilch der
zweitgrösste Anteil. Sein Hobby
kam so gut an, dass er heute
rund 20 Produkte anbietet.

«Stutenmilch enthält neben
den Vitaminen A, B, B2, B6,
B12, C und E auch Mineralstof-
fe, ungesättigte Fettsäuren, Pro-

teine, Eisen und Spurenelemen-
te. Die Inhaltsstoffe wirken sich
positiv auf Problemhaut aus.
Diese regeneriert sich nachhal-
tig, da fast alle erforderlichen
Bestandteile, die sie für die Er-
neuerung der Zellen braucht, in
der Stutenmilch vorhanden
sind», sagt Kalberer. Neu hat
Kalberer ein Stutenmilchpulver
entwickelt, mit dem Probleme
auch von innen angegangen
werden können. Weil die Stu-
tenmilch in geringen Mengen
anfällt, sind die Produkte nur li-
mitiert erhältlich. «Das stört
mich nicht, denn das Wohl der
Tiere hat Vorrang», betont Ro-
man Kalberer.

*Dieser Artikel stammt vom Landwirt-
schaftlichen Informationsdienst (LID).

PFERDEHALTUNG

Manuela und Albert Kuster
konnten den Milchwirt-
schaftsbetrieb auf dem Wei-
ler Hagenwil in Schönhol-
zerswilen TG 2012 kaufen.
«Wir sind seit unseren Kin-
derjahren auf Bauernhöfen
begeistert von Pferden», sa-
gen sie. Sofort stellten sie ihn
auf Bio um. Von den 20 Hek-
taren benützen sie fünf für
den Ackerbau. Sie bauen
Mais, Triticale und Weizen
für den Eigenbedarf an. Auf
mehreren Weiden grasen
heute rund 60 Pferde in un-
terschiedlichen Altersstufen.
Junge Freiberger bilden sie
für den Feldtest aus. Der Hof
ist seit 2013 zudem Decksta-
tion des Bundes. Dieses Jahr
waren es 43 Stuten. Verkauf
von Tieren, Fohlenweide,
Kinderreiten, Ausfahrten,
Ferienplätze, Winterweide
usw. kommen dazu. Zwei
Angestellte mit 100 und 50
Stellenprozenten helfen mit.
www.stall-kuster.ch


